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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom12. Dezember1928.

Bürgermeister Seitzeröffnet um 16Uhrnachmittags
die Sitzung . Eswirddie SpezialdebatteüberdenRechnungsabschluss
des Jahres 1927fortgesetzt .ZurVerwaltungsgruppe"TechnischeAngele¬
genheiten "führt GR .Prinke ( . . )Beschwerde über die mangelhafte
Strassenreinigung GanzeStrassenzüge ,ja ganze Bezirksteile ,wiein

Kaiserebersdorfsindunpassierbar.Ebensomangelhaftist ,wiedasletzte
Frühjahr gezeigt hat ,die Schneesäuberung .Das Verfahren bei der Stras¬
senölung müsste verbessert werden ,da heute nur ein Teil derStrassen
geölt wird .ImStrassenbauwerdenGemeindemittelvergeudet .DieOber¬

zelleingasseimIII .Bezirkwu4dezumBeispielin kurzerZeitdrei¬
mal hergerichtet und ist jetzt wieder schadhaft . GR.Prinke richtet an

STR .RichterdasdringendeErsuchen ,dafürzu sorgen ,dassendlich
kaiserebensdorfin dieWienerWasserversorgungeinbezogenwird ,und
urgiertebensodringenddenBauderHafenbrückeimXI .Bezirk .DemEin-¬
fluss der Christlichsozialen ist es gelungen zu erreichen ,dass das
Ministe ium dem Gemeindeprojekt zugestimmt hat und es wurde tatsäch¬

lich auchin allen FragenzwischenGemeindeundMinisteriumdasEinver
nehmenhergestellt mit Ausnahmeder Fragedes Seritutsentgelts .Auf
eine in dieser Angelegenheit an die Gemeinde schon im September ge¬

richtete Anfragehat das Ministeriumkeine Antworterhalten .InWirk¬
lichkeit machtalso die Gemeindeda Schwierigkeiten ( LebhafterBeifal
bei der . . )

GRErban( . . )drücktsein Bedauerndarüberaus ,dass
demBerichtdesKontrollamtssichzuderGruppetechnischeAngelegan¬
heiten in der Hauptsache nur auf buchhalterische Bemängelungenbe¬
schränkthabeundnicht in die Sacheeingegangensei Soergibtsich
aus diesemBericht nicht ,dass die Gartenpflegemangelhaftist . Es
wäre auch interessant zu erfahren ,ob die technischen Werkstätten

überhauptfür die Gemeindeliefern ,wassie liefern undobdiebei
Offertausschreibungenin KokurrenzgezogenwerdenImKontrollamts-¬
bericht ist auch nichts darüber anthadten ,wie desolat dieStrassen - ¬

ergaltung ist und dass die Strassenbauten wie sich zumBeispiel bei
der StrassenherstellungSäulengasse -Schubertgasse-Lustkandlgasse
zeigt viel zu langsamenTempovor sich gehenInsbesonderebemängeltes
der Redner ,dass der Kontrollamtsbericht nichts über dasGranitwerk
in Mauthausenunddas Ziegelwerkin Oberlaaenthält ,obzwarimJahre
1927 die missliche Lage dieser beiden Unternehmungenbereits bekannt

seinmüsste( LebhafterBeifallbeider . . )
GR. Stöger( E .. )beschäftigtsichausführlichmitdemAma¬

Lienbad .WiesichausdenRechnungsabschlüssenderJahre1923bis1927
ergibt ,belaufensich die Gesamtkostenfür diesesBadauf überhundert
Milliarden .Eineso erschreckendeSummewurdein der bitteren Zeit1923
bis 1927undnochdazuvoneiner Gemeindeverwaltungausgegeben ,deren
Mehrheitfür sich in Anspruchnimmt ,Proletarierinteressen zuvertre¬
ten .DasAmalienbadkostetmehrals12VolksbäderderArt ,wieetwa
dasFloridsdorferBadgekostetundes wäreder Bevölkeungviel
mehrgedient gewesen ,wennan Stelle des Amalienbadsetwa zweiBade¬
anstalten in der Grösse des Jörgerbads gebaut worden wärenDabei

bleibt der BesuchdesAmalienbadshinter demder anderenDampf -und
Wannenbäderweit zurück und darauf ist es auch zurückzuführen ,dass

trotz der Erhöhungder Badepreise ,der Badekartenerlös derDampf- und
Wannenbäder hinter dem Voranschlag zurückgeblieben ist Auch bei der

AusgestaltungundVergrösserungderSommerbädersolltedieGemeinde-¬
verwaltungvorsichtigerzuWerkegehen .TrotzdermitgrossenKosten
druchgeführten Erweiterungen des Bades Krapfenwaldl ist derBesuch
diesesBadesimJahre1927ummehrals einDrittelgegenüberdem
Jahre1926zurückgegangen.(LebhafterBeifallbeider . . )

St . R.Richterbemerkt ,dasssichdie MinderheitmitRecht
über die Wiener Strassen beklage ,den tatsächlich sind sie das bö- ¬
seste Vermächtnis aus der alten Zeit und aus demKrieg ( Widerspruch

bei der Minderheit ) §Aberwaszur Verbesserungder Strassengeschehn
kann ,geschieht ,Alljährlich ist eine vollständigeErneuerung
von250 . 000QuadratmeterundAusbesserungundHerrichtungvon
ungefähr400 . 000Quadratmeternvorgesehen .Trotzdembleibennoch

immer 540 . 000Quadratmeter wassergebundene Makadamstrassenzurück ,

diewir ,bis ein UmbaudieserStrassenmöglichist ,durchdieStras-¬
senölungzuerhaltentrachten .HinsichtlichderSchneesäuberunghat
die Gemeindedurchdie Einstellung einer Schneeablademaschineund
durchdieVersuchemitdenSchneeverzehrungsöfenbewiesen,dasssie

hier
wirkdich alles tut ,waseine Verbesserungbringen kann AuchdieGar¬

tenpflege wird ,wasder Voranschlag1929geweist ,verbessertöWasdie

Wasserleitung in Kaiserebersdorf betrifft so liegen in einerganzen
Reihe von Strassenzügen Wasserleitungsrohre aber die Hausbesitzer
weigernsich trotz Aufforderungdie RohreanzuschliessenBezüglich
derHafenbrückeamKI. BezirkhabenwirbisheraufunsereAusstellung
gen wegendes Seritutsentgelts vomMinisterium keine Antworter¬
halten ,da die Verhandlungenüber diese Brückezu keinemErfolgge¬
führt Ahaben ,wurdeder Bauder Augartenbrückein den Voranschlagein¬
gestellt .SchliesslicherklärtStadtratRichter ,dassdieWerkeMaut¬
hausen und Oberlaa lediglich deshalb abgestossen wurden ,umeinen

VerkaufderErzeugnisse ,derbishernichtmöglichwar ,wasdieEnt¬
wicklungdieser Betriebehemmte ,zu ermöglichenunddieseBetriebe
sorentablerzugestalten(LebhafterBeifallbeiderMehrheit).

Damitist die Debatteüberdie GruppeTechnischeAngele¬
genheitenbeendet .

EsfolgtdieDebatteüberdieGruppeErnährung-und
Wirtschaftswesen .

GRDrWagner( E. )beschäftigtsicheingehendmitdenVer
hältnissenimWienerLagerhaus ,Obwohldie GemeindeallesMögliche
unternimmt ,sind die Abgangsziffernnochimmererschreckendgross .
Es ergiht sich ein tatsächlicher Gebarungsabgangvon 378 . 600Schil¬
ling ,der zwargeringerist als imVorjahr ,aber immernocherschrek¬
kend genannt werden muss .In den letzten drei Jahren haben die städti - ¬
schen Lagerhäuser nahezu zwei Millionen Schilling Abgänge zuverzeich

nen .Im Lagerhaus wird auch eine sehr merkwürdige Personalpolitik ge

triebenDieGemeindeselbst machteigentlichsehrwenigumeinen
Aufschwungdes Lagerhauses herbeizuführen .Es müsste aber alles ge¬

tan werden ,ummit Rücksicht auf die grosse KonkurrenzPress
burgs die Bedeutungdes Wiener Hafens zu heben Stadtrat Breitner ht

derhat gestern hier erklärt ,dass an Bau der Hafenbrücke überhaupt

nicht gedachtwerdenkönne ,solangeder Streit umdieAbgabenteilung
nicht beendet ssei .Diese Brücke hat aber auch für das Lagerhauseine
nicht zu unterschätzende Bedeutung .Der Rednerbeschäftigt sichdaøm
nocheingehendmitdemVerkaufdesRathauskellerbetriebesundmitder
städtischenBäckerei

Stadtrat Kokrda erwidert ,dass die Konkurrenz mitPress¬
burgvomLagerhausstark empfundenwerde .Einegerechte Kritikmüsste
auch feststellen ,dass die tschechoslovakische RegierungJahrfür
JahrgrosseSubventionenanPressburggibt ,umdieseKonkurrenzzu
fördern .Die österreichische Regierungkümmeresich aber umsolche
Fragenüberhauptnicht .

GRDrWagner:WirhabeneinenAntragimParlamenteing¬
brahht



ZweiterBogen.
StadtratKokrda.SiesinddrübenRegierungsparteiund

es ist zuhoffen ,dassdieserAntrag ,wennSie ihnernst meinen ,ab
auchangenommenwirdWiehabenberechtigteHoffnung,dassunserLa¬
gerhausbetrieb ,wennnicht sehr ungünstigeVerhältnisseeintreten ,
EaldohneDefizitgebarenwirdDieGemeindehatdenRathauskeller¬
betriebverkauft,weilsiedieMethoden,diezurFührungeinessol¬
chenBetriebesnotwendigsindnichtanwendenwollteEsist zuhof
fendassdiePrivatwirtschaft ,diejetzt denRathauskellerführt ,
allesunternimmt,umauchdenösterreichischenWeinbauzufördern.

Die städtische Bäckerei versorgt die Humanitätsanstalten mitGebäck
Esist ein sehr rationeller Betriebunddie Gemeindehat davoneinen
grossenNutzen ,WürdedieserBetriebderGemeindeVerlustebringen,
dannmüssteerebenfallsabgestessenwerdenDavonkannaberheute
keineRedeseinStadtratKokrdabittetschliesslich,demRechnungsab¬
schlussfür die GruppeVIzuzustimmen( LebhafterBeifallbeider
Mehrheit).BeiGruppeVII"Allgemeine Angelegenheiten"stelltGR.
DrWagnerfest ,dassdieUeberschreitungenbeidieserGruppehaupt-¬
sächlichaufdie Ausgabenfür die Gemeindewachezurückgehen .Wirwer¬
dennichtaufhören,dagegenzuprotestierendassfüreinesoüber¬
flüssege Institution in einer so bitteren Zeit Gemeindemittelver¬
schwendetwerdenIm Uebrigeh freue er sich festzustellen ,dasssich

geherrschthabengebesserthaben,sodassnunmehreinklaglosesAr¬
beitenindiesemAusschussmöglichist .Dasist einVerdienstdesge¬
genwärtigenSmtsführendenStadtratesLinderEsist sicherdemEnt¬
gegenkommenundTaktdesStadtratesLinderzuzuschreibendassdieAr¬
beitenhinsichtlichderstarkgestiegenenHeimatangelegenheitenso
vorsichgehendassmanniemalsaufeinenIrrtumodergaraufeine
BosheitgegendieMinderheitstösst.(Beifallbeider Einheits

14ste
StRLindersprichtdieHoffnungaus ,dassauchdieVer¬

treter derMinderheiteinmalGelegenheitnehmenwerdedieGemeinde-¬
wachebei ihrer Arbeit zu sehenDannwirdsich die Meinungüberdie
GemeindewacheändernundeswirddannvielleichtaucheineZeitkom¬
menwodiese Frage entpolitisiert wird .Stadtrat Linder sprichtdem
GemeinderatWagnerdenDankfürseineanerkennendenWorteausund
bemerkter habesichimmerbemüht,seinReferatreinsachlichfrei
vonaller Politikzuführen .( BeifallbeiderMehrheit)

Damitist apchdieDebatteüberdieGruppe"Allgemeind
Angelegenheiten"beendetDazuGruppe„SsädtischeUntærnehmungen"
keinRednerzumWortgemeldetist ,ist dieDebatteüberdenRech¬
nungsabschlussfür dasJahr1927beendet

VorsitzenderGemeinderatHofbauerteilt mitdass
sichderFinanzreferentwegenUnpässlichkeitentschuldigtundbe¬

karntgegebenhabe ,dasser aufdasSchlusswortJerzichtet .
DerRechnungsabschlussfürdasJahr1927wirdgenehmigt

AntragDrPfeifferundDr .Wagner,dieStellungdesWienerKon-¬
trollamtesmögedenGrundsätzenangepasstwerdenwelchefürdie
Stellung des Rechnungshofesmassgebendsind wirdabgelehnt .

SodannwerdendieBilangenderstädtischenUntarnehmingen
inVerhandlunggezeogen

VizebürgermeisterEmmerlingbemerkt,imJahr1927sindge-¬
geneüberdemJahr1926beiallenUnternehmungenjeneFortschrittezu
verzeichnendie imVoranschlagangenommenwurdenBeimstädtischen
Gaswerkist dieSteigerungkeinesosprunghaftemehr ,weilmitei¬
nemStandvon426,000GasmesserneingewisserSättigungsgrad

bereitserreichtist .DerAusbauderWerkeistauchimJahre1927
fortgeschrittenStärkerbeschäftigtist nämentlichauchdasWerk
in LeopoldaudasdasModernsteist unddiemustergültigesozial¬
politischeEinrichtungenbesitzt,sodassalleBesucherdiesesWerks
dortdenEindruckgewinnealsobessichumeinebenerstneuer
richtetes WerkhandeltDieZahlder Gasmesserhat sich um39000
vermehrt ,die LängedesRohrnetzesist entsprechendgrössergewor¬
den.DerUeberschusshatdieselbeHöhe,wieimJahre1926.Wennnder
ein Gebarungsaugangausgewiesenwird ,so ist diesebensowiebeidem
Flektrizitätswerkdaraufzurückzuführen ,dasswirbeidiesenUnter-¬
nehmungendieVorteiledesInvestitionsbegünstigungsgesetzesinAn¬
spruchnehmenDasstädtischeElektrizitätswerkhategegenüberdem
Jahr1926ummehrals36MillionenKilowattstundenerzeugtAuchdie
Stromabgabeist gestiegenWirhabenalles getan ,umdieStromabgabe

NehmenwirauchdaraufBedacht,dassdieklagloszugestalten
städtischenUnternehmungenproJahr miteiner Zunahmevon15bis20
Prozentzurechnenhabenundbefassenunsdeshalbeingehendeiner¬dieErrichtung vonElektri¬seitsmitdenProjekten,die
zitätswerkeninderNähevonWienzumZielehabenebensowiewir
allestunumunsereAnlagenmöglichstleistungsfähigzugestalten
WirhabeninSimmeringeinegrosseKraftstationerrichtetundunsere
Einrichtungensogestaltet ,dassStörungendievonAussenkommen,
aufeinMindestmassherabgedrücktwerdenkönnne

dieunglückseligenZustände,diefrüherimVerwaltungsausschussVIIhabenum45. 000AnschlüsseineinemeinzigenJahremehrzuver-¬
zeichnenImJahre 1919hatten nur ein Drittel aller WienerWohnun¬
genGasundelektrischeBeleuchtung ,währendheuteumgekehrtnußein
schwachesDrittelallerWienerWohnungenohneGasundelektrischen
Lichtist .VizebürgermeisterEmmerlinggedenktsodannderausgreifen-¬
denWerbetätigkeitderElektrizitätswerkefürihreErzeugnisseund
stelltfest ,dassinderRichtungdiestädtischeAnkündigungsanstalt
sehrvielgeleistethatAusdenBergwerksbetriebZillingdorfhabenwir46.000
WaggonsKohleherausgeholt.DadurchsindwirnichtmehraufdieAuslands
kohleangewissenundbezihhenheutenurmehreinenBruchteilvondraus
sen Bei der Strassenbahnkommteeine Steigerungvon213MillionenBee
triebswagenkilometerundeineSteigerungvon ° 6MillionenAnhägewagen
kilometer im . hre1927 verzeichnet werden .Die Zahl der im Wagenge¬

löstenFahrscheinegehtständigzurück.DerVorverkauf,dieStrecken¬
undNetzkartenwerdenimmermehrbenütztBeidiesemBetriebergibt
sicheinAbgangvon125MillionenSchilling,davonentfallen12 ' 2Mile
lionenauf die Strassenbahnundder Restauf denKraftstellwagenbe¬
triebEsmussauchgesagtwerden,dassunsereStrassenbahnzugewissen
TagesstundennichtmehrimStandeist ,denVerkehrklagloszubewältigen
WirhabendasstärksteStrassenbahnnetzvonallenGrosstädtenEswird
jetzt versuchtdurchdie EinführungvonAutobuslinieneineklaglose
BewältigungdesVerkehrsherbeizuführen. Eszeigtsichebensehrdeute
lichderMangeleinerUntergrundbahn.

DerRednerbesprichtdannnochdieBilanzderstädtisschen
Leichenbestattung,dieeinenUeberschussaufweist,derdemUmsatzent¬
spricht ,wennmanberücksichtigt,dassdiesesUnternehmendieGratis-¬
leichenzubesorgenhat.

GR. Zimmerl( E, . )stelltfest ,dassdieMinderheitimmen
verlangthat ,dasszudenBilanzenauchdieUnterlagengegebenwerden
Dazugehörtvor allemdas InventarEinbezüglicherAntragwurdeaber
abgelehnt,Wirsindaufdasangewiesen,wasunshiergedrucktalsBilanz
derstädtischenUnternehmungenvorliegt .



DritterBogen
DieAbschreibungspostenentscheidersehrdieBilanzen.Wassiesich

schonauf diesemGebiet leisten ,kannmanAbschreibungskollernennen
Ihre Abschreibungsquotensind unerhörtDerGrundfür diesehohennach
Abgabenist der Wunscheiner TariferhöhungSie ziehen heuteeinen
vielgrösserenNutzenausdenUntenehmungenals diefrübereVerwal¬
tung Während im Jahre 1913 der Nutzen der damaligenGemeindeverwal¬
tung an den Elektrizitätswerken Gaswerkenundan derStrassenbahn
26 . 2MllionenSchilling ausmachte ,ziehenSie heuteaus diesenWer¬
keneinendirektenoderindirektenNutzenvon343 Millionen.Die
AbschreibungenwieSie sie durchführen ,sind nicht nurunsinnig,
sie sindsogarsträflichBeianderenBetriebenschreibenSiewieder
zu niedrig ab Das ist z B beimAmalienbadder Fall .Dieses hatzehnnur
Millionen Schilling gekostet ,davonSie 2 5 Prozent abschreiben ,denn
wennSie beimAmalkenbadso wiebei dengrossenUnternehmungenab¬
schreibenwürden,könntenSiemitdemAmalienbadbadengehen ,danie-¬

dann
mandwegender hohenBäderpreise das Amalienbadaufsuchenkönnte

zwingende
Ausall demergibt sich für uns die Tatsache ,dass wir für dieBilan¬
zen nicht stimmen können ( Beifall bei der Minderheit ) .

GRSchelz ( E . )erklärt dass mit den hohenAbschreibungen
einepolitischeAbsichtverbundesei ,nämlichdie ,nichtmitden
hohen Tarifen herunter gehen zu wollen Die Ziffern desRech- ¬
nungsabschlussessind gangungewichtigDasheiterste beimElektrizi¬
tätswerk ist das Braunkohlenbergwerk Zillingdorf ,wo Sie geradezu

Störungen
Kardinalfehler gemacht haben GRSchelz spricht sodann vonden
bei denagsenbahnenundweist daraufhin ,dass imJahre 1927915
Ausfahrtennotwendigwarenumdie StörungenzubehebenBeieinerZu¬
nahnederFrequenzvon615auf638sindimganzen30neueStrassen¬
bahnwagenund70 neueStadtbahnwageneingestellt wordenDerRedner
beschwert sich schliesslich darüber ,dass trotz der Bestellung der

AutobusseundderGenehmigungderTourenundTarifesindnochimmer
nicht in Betrieb gestellt wordensind ( LebhafterBeifall bei der . L

GRLehninger( E . . )spricht die Hoffnungaus ,dasssich
diesmaldie Versprechungendes VizebgmEmmerlingbewahrheitenwerden

ausführlich mitdenStrassenbahnenunderklärtErbefasstsichd
dassdieBilanzennurdazubestimmtsind ,dieBvölkerungüberdas
wirklicheBetriensergebnidhinwegzutäuschenDieZahldervFahrtleistun
gendie ZahlderbefördertenPersonenist gestiegen ,nurdieEinnah¬
mensollenkleinergewordenseinDieTarifewurdenum56Prozenter¬
höht ,die Personalzuwendungenseit demJahre 1926nur um10Prozent .
DieSozialdemokraten habenin ihrer zehnjährigenHerrschaftkaum
15 KilometerStrassenbahngeleisegelegt DerRednerführt sodannBe¬

schwerdeüber die grosse Zahl der Unfälle bei der Strassenbahnund
gibt als Ursachen hiefür die mangelhafte Revision ,die Ersparnis an
Personal ,die UeberlastungdesPersonalsunddie Ueberfüllungder
Strassenbahn der Wagen an ( Lebhafter Beifall bei der EL )

VIZebgmEmmerlingbestreitet die Richtigkeitder vomGemeinderat
Zimmerlhinsichtlich der Abschreibungenangeführten Datenundbemerkt ,

dievomGemeinderatZimmerlangeführteMethodewürdeeinenKaufmann
anfdenWegderKridabringenWirhabeneineKontrollederBilanzen
aufdiesichgeradedieMinderheitsehrgutverlassenkann,nämlich
dieStauerbehördeVizebgmEmmerlingweistsodannnach ,dassdieGas¬
preisein Wienniedrigersind ,als in LinzGraz ,Salzburgundinden
deutschen Städten und weist in einer Besprechungder Störungenbei
deaStrassenbahnundderStrassenbahnunfälledaraufhin ,dassdaran
nichtetwanurdieAnlagesondernvielfachauchZufällesowiedieSor,
losigkeitderFahrerderFuhrwerkeschuldsindDieZahlderUn-¬
fälle in Londonist beispielsweiseauf denKopfder Bevölkerungungleie
grösseralsinWienWasdieVermehrungdesWagenparksbetrift ,so
sindbeuerimFrühjahreineReiheWagenin Betriebgenommerwordenund
werdenin kurzerZeit200neueWageneingestelltwerdenVizehgmEmme
ing ersucht schlie sslich den Bilanzen der Unternehmungenzuzustimme
( LebhafterBeifaalbeiderMehrheit)
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